
Fidelis von Sıgmarıiıngen, eıne Säule
Predigt auf das Fest des Fidelis von Sıgmarıngen, des
Missiıonars und Kapuziners, Aprıl 20038 in der
Pfarrkırche St Johann Evangelist ın Sıgmarıngen'
Amedee Fap OSB

Ich gebe meın en für die Schafe 1eSs sagt Jesus VO sich FS ıst jedoch
keine Herabsetzung des einmaligen, erlösenden Opfters Jesu Christi,
WEelll) die ıturgie seıne Aussage In den Mund des idelis legt Fr hat
seın en hingegeben für den ewligen en rıester und für seiıne Kır-
ch idelis WarTr kein Draufgänger, kein Zelot, Kkeıin Fanatiker. In Jüngster
Zeit ıst der Missionsbegriff der katholischen Kirche und ihre Missionstäti-
gkel der etzten fünf Jahrhunderte zuerst In Südamerika und ann In
Afrika auch VOo Katholiken scharf kritisiert worden. Seıt dem etzten
Okumenischen Konzil hetont die katholische re die (Gewlssens- und
sOmıt auch die Religionsfreiheit. Religionstfreiheit ıst eın aktuelles ema
ES gibt iImmer noch Menschen, für die eıne Bekehrung aus dem Hinduli-
S[T1US der dem Islam Zu christlichen Glauben Lebensgefahr edeute
ber ES gibt auch In Staaten, die jede Missionierung und Bekehrung VeT-
hieten und ekämpfen, er Anzeichen eıner Anerkennung der 1auUs-
bensfreiheit, die nıcht bla den enschenrechten gehört, sondern
VO der aps Johannes Paul immer wieder betonte, SIE SI das erste,
grundlegende enschenrecht, hne dessen Anerkennung alle übrigen
enschenrechte keine sichere Verankerung hbesitzen. [ )Der Kapuziner FI-
elis VO Sigmaringen, Rechtsanwalt DIS arkus KNOY, der rst miıt Jah
l1e Kapuziner und sofort rıester wurde, seIın Theologiestudium nach
der Priesterweihe absolvierte, wurde 44-jährig, als 16272 In Kom die Kon-
gregation für die Glaubensverbreitung gegründet wurde, als erster Leıter
der ISssıon In Ochrhnatıen un Graubünden ernannt Fr In kurzer
Zeıt eıne große Erfahrung erworben, indem er In Württemberg, Vorarl -
berg, In der chweIiz verschiedenen Orten gewirkt Er wollte
nıcht gewaltsam ekenren Als Richter In verschiedenen kirchlichen Pro-
7e5526]]] War ihm klar geworden, dafs$ der Staat Z7/Wafl Z Gehorsam ZWIN-
sen könne, NnıIC aber Zur Frkenntnis der ahrheit, da jeder ensch MUT

VO seiınem eigenen (ewlssen geleitet werden könne. Von ihm Ist eın

Der Predigt liegen AdUuUs$s der eiligen chrift olgende extie zugrunde: 1T1D 3, 712 en, der
sıegt, werde ich eIner Aaule ImM Tempel (Gottes machen); Joh 10,11-176 Der gute Irt gi0t sern
en für die Schafe)
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erhalten, das I® zıtieren will, we Il seIıne Haltung Menschen
genüber wiedergibt, die sich seinem irken verschlossen. Fr hbetete
«Gütigster Jesus, bewahre mich daVvor, dals ICh JE eınen Menschen, und
INAS er mich och hassen und verfolgen, verachte, gering schätze, INn
herahsetze der mich VOT)] ıhm bwende LA ın MIr niıemals Hass der
auch MNUr eINe hıttere Empfindung ıhn aufkommen, und /ass nıcht
Z dals ıch se/ner Besserung verzweifle, solange leht.» /wel onate
nach seıner Ernennung z Leıter der ISsıon In ochrhätien kam er

nach SEEWIS ım Prättigau Z7ur Predigt ort die Kämpfe den al-
ten der Glauben, VA} verschiedenen europäischen Mächten
terstutzt, esonders olutig. Am April 16272 bestieg idelis die Kanze!l In
SEEWIS und predigte FA O1 ema Fın Herr, eın Glaube- eıne auTie Nach
der Messe wurde ET VOT der Kirche VO Bauern erschlagen. Fr seın
e  en, WIE der gute FÜrg hingegeben.
DDie Pfarrkirche In SEEWIS Ist eute noch reformiert. Dem artyrer Ist kein
Prunkdenkmal gebaut worden, aber eın edenkstenm und eın kleiner
Brunnen welsen auf das Martyrıum des idelis hin Und J1es ich
ZANE eutigen ersten Lesung aUuUs der Offenbarung des Johannes. Der He!1-
lige, der Wahrhaftige, nämlich der verherrlichte rISTUS spricht Ihm,
WIE ZAH Enge!l der Kirche In Philadelphia: <DJIU Hast meıInem Wort FasSt-
genhalten und melnen Namen NIC verleugnet. en, der siegt, werde ich

eInNer aule IM Tempel melnes (‚ottes machen. Fr WIrd Iın NIC verlas-
SCr} mUussen, und ich werde auf ıhn den Namen meılnes (‚ottes und den
Namen der MmMeIlnNes (‚ottes schreiben, den Namen des Jerusa-
lem.» idelis, eine Säule NIC den Himme!l tragen, sondern WIE
alle Heiligen aller /eıten eın tragendes lement der Kirche auf en
Da Jesus FISTUS das Fundament und die Aposte!l die ZzwOlf Säulen der
Kirche auf en SINd, ist UNs ohl bekannt ber das Wort aUs$s der en-
Darung 1ä(St UNS erkennen, da alle jene, die für den Glauben gerade
standen, hn durch das Zeugnis ihres lLebens ihrer IJmwelt un den kom-
menden Generationen welıter gegeben en, tragende Flemente der
Kirche sind |J)ie Lesung edeutet, dals idelis NIC MUur als eın CMmal, für
das der ute Hırt seın en hingegeben hat, ist, WIE S dem
illen des Vaters entspricht, sondern auch selber azu eiträgt, dafß auch
In der eutigen Zeıt und HIS S-Ad eitende geglaubt un nach dem 1AaU-
hen gelebt werden kann.

1e chwestern, lebe Brüder, das neutige Fest ıst für UuNns eıne Ver-
pflichtung un erufung. Vieles ist In der eutigen Zeıt für eınen rısten
eın run zur Verunsicherung. DIie Kirchen pragen AIE mehr die Kultur,
die Schule, das Öffentliche en Da jemand weiterhin Z Kirche gehö-
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8! will der lJeber austritt der seınen Glauben und seın Mitmachen
nach eigenem rmessen zusammenstellt und dosiert, das ıst weitgehend
selbstverständlich geworden. In einer Wohlfühlgesellschaft sind Gilauben
un Kirchlichkeit [1UT Flemente der eigenen Selbstverwirklichung und
der eigenen Lebensphilosophie. |)ie Kirche verurteilt NIC WerTr seın NO“
ben In eIgeNeT Verantwortung gestalten rachte un miıt sich un mıiıt
ott ehrlich seın will Aber der Herr, der als uter Hırt seıIn en für UunNns

hingegeben nat, beschwört Uuns, die Wır durch seIn Blut erlöst worden
sind, seIıne 1e anzunehmen. Das ıst Ja der Siınn der Mission, das nlıe-
sCcN eıner jeden Predigt, dafß die Menschen daran glauben, Was Niko-
demus In der ac Besagt wurde: «CiOott hat dıe Welt sehr gelieDbt, dals

seInen einzigen Sohn hingab, amı jeder, der Ihn glauDt, IC
grunde geht, sondern das ewiIge en hat Denn ott hat se/nen Sohn
NIC In dıe Welt gesandt, amı die Welt richtet, sondern DT die Welt
UFrec ıhn WIrd» (Joh 3,16-1 % [Das Ist das ZIEN der Mission, das Ziel
jeder Erziehung, jeder Seelsorge. Auf dem Weg eınem selbstlosen
Zeugnis, 7ur Treue, Z7Zur Hingabe ıst UTNIS der idelis VOTahsCSaANSECN. Fr
mOge un helfen, dafß WIr die Botschaft NIC AaUus den ugen verlieren, die
Kırche NI als eıne Organisation betrachten, deren Hauptanliegen die
Bewahrung der Entwicklung von truktu [E6I1] seın sollte, sondern demütig
und vertrauensvoll beten, allen Menschen miıt 1e egegnen, W
hen zuhause, In der Schule, Im eruf, In der Gesellschaft gestalten, dafß
Wır Säulen werden dürfen Im lebendigen Hause UNseres (Giottes Und eın
Z/weiıtes Wır dürfen der Versuchung nıiıcht erliegen, die Kirche gleichsam
VOoO außen her rInHSse und reudilos Detrachten, Was der sicherste Weg
ist, In kesignation und Trübseligkeit versinken. ott gebe UuMS, ott
gebe dieser a die ImM idelis ihren gröfßten Mitbürger feiert, die
nade, ZU Glauben stehen, aus dem Glauben leben, Im Glauben
ihr lüc finden Amen.
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